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Vorbemerkung


Die Geschichte und ihre Charaktere sind frei erfunden. Möglicherweise wurde die Fabel stellenweise von der Realität eingeholt. Das mag das geneigte Publikum entscheiden.




Personen


PROF. DR. DR. ZYNIKOW, Spin Doctor


DR. ANNEROSE BÜTTEL, Bundeskanzlerin


JAN HELD, Gesundheitsminister


LUDWIG EHBLANK, Finanzminister


ULRICH ZORN, Innenminister


DR. NIKOLAUS RUCHHOLM, Direktor des Seuchendienstes


DR. MAREN HOFF, Ärztin


JENNY, ihre Tochter


KEVIN, Jennys Mitschüler


BAMBI EMSIG, Pharmalobbyistin


MARIONETTA KLAG, Nachrichtensprecherin, Erstes Unabhängiges Staatsfernsehen (EUS)


HENRY STUTZ, Hauptstadtreporter (EUS)


CONFÉRENCIER


CORONA, Nummerngirl


ASSISTENTIN


TROMMLER


KOMMANDOFÜHRER


PASSANT


2 TESTER


2 POLIZISTEN


2 SEUCHENPOLIZISTEN


2 STAMMTISCHBRÜDER


6 GEHEIMDIENSTLER


6 DROHNENPILOTEN


VOLK, ÄRZTE, PATIENTEN, KRANKENSCHWESTERN und


-PFLEGER, POLIZEI, LAGERARBEITER, TESTKOMMANDO


(Je nach Regiekonzeption: BALLETT)




Reihenfolge der Musiknummern


Nr. 1 – Büttel: Nein, ich will das nicht!


Nr. 2 – Chor: Testen, testen …


Nr. 3 – Zynikow: Angst ist das Werkzeug der Macht.


Nr. 4 – Duett Jenny-Hoff: Geduld, mein Kind.


Nr. 5 – Geheimdienstler: Überwachungslied.


Nr. 6 – Chor: Impflied.


Nr. 7 – Emsig: Klagelied.


Nr. 8 – Duett Seuchenpolizisten: Ganz ohne jeden Grund.


Nr. 9 – Drohnenpiloten: Drohnenlied.


Nr. 10 – Repressionskabinett: Liveberichterstattung.


Nr. 11 – Alle: Lockdown.





Ouvertüre


Gegen Ende der Ouvertüre flattern künstliche Fledermäuse über den Köpfen der Zuschauer.


Auftritt Conférencier, später Corona.


CONFÉRENCIER: Meine Damen, meine Herren! Hochverehrtes Publikum! Die Welt ist eine Bühne und wir? – Wir stolpern durch die Kulissen. Der Name des Stückes: „Corona“. – Seit Jahr und Tag beherrscht uns jetzt die Seuche. Aber ist es wirklich die Seuche, die uns beherrscht? Nun denn: Wir werden es herausfinden. Bühne frei für Corona! Deutet nach rechts, setzt sich eine FFP-2-Maske auf, links ab.


CORONA (als Virus verkleidetes Nummerngirl) mit Schild „1. Akt“ von rechts, links ab.


ERSTER AKT


Erste Szene


Kanzleramt. In der Mitte ein langer Tisch. In der Mitte sitzend Büttel, rechts von ihr Held, dann Ruchholm, Ehblank, Emsig (mit Nerdbrille und kurzem Rock). Links von der Kanzlerin ein leerer Stuhl, dann Zorn und Hoff. Links hinten steht eine Assistentin neben einer Tür. Später Zynikow.


BÜTTEL kalt und professionell: Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich begrüße sie Sie zu dieser spontanen Zusammenkunft. Da dies ein vertrauliches Treffen ist, gibt es kein offizielles Protokoll. Das Thema wird Sie kaum überraschen: Die Verbreitung des Covid-Virus in China. Welche Risiken und Chancen ergeben sich daraus? Zur Klärung dieser Frage haben wir Gäste eingeladen, den Direktor des Seuchendienstes Dr. Ruchholm und Dr. Hoff von der Berliner Charité. – Ich begrüße ebenfalls Frau Bambi Emsig von der Bundesarbeitsgemeinschaft der philanthropischen Pharmaunternehmen.


EMSIG: Vielen Dank für die Einladung, Frau Bundeskanzlerin. Es ist schön, hier zu sein.


HELD: Wir müssen uns für Ihr Erscheinen bedanken, Frau Emsig. Im Gesundheitsministerium profitieren wir immer wieder gern von Ihrem Sachverstand.


EHBLANK höhnisch: Wie sollte dieser Laden auch sonst laufen …


HELD irritiert: Wie darf ich das jetzt verstehen, Herr Kollege?


BÜTTEL: Schluss damit! Ich erwarte, dass wir uns ab jetzt ausschließlich auf das Thema konzentrieren. Zu diesem Zweck haben wir externe Berater …


ASSISTENTIN zeigt Büttel eine Nachricht auf dem Smartphone.


BÜTTEL beiseite: Wenn man vom Teufel spricht … Zur Assistentin: Soll reinkommen.


ASSISTENTIN geht zur Tür, lässt Zynikow herein und geleitet ihn zum freien Stuhl neben Büttel.


BÜTTEL: Bitte setzen Sie sich. Darf ich vorstellen: Professor Zynikow. Genau der Experte, den wir nötig haben.


HELD: Ein Virologe?


BÜTTEL: Nein.


RUCHHOLM: Ein Epidemiologe?


BÜTTEL: Nein. – Professor Zynikow ist Psychologe.


HELD ungläubig: Ein Psychologe?


BÜTTEL: Ja. Eben der Experte, den wir jetzt brauchen.


HELD: Ich verstehe nicht ganz …


ZORN leise zu Ehblank: Wie immer. Beide lachen leise.


BÜTTEL: Professor Zynikow wird als wissenschaftlicher Berater des Repressionskabinetts tätig sein.


ZORN: Des erweiterten Repressionskabinetts?


BÜTTEL: Nein, nur ich, der Innen-, Gesundheits- und Finanzminister.


Die Ministerpräsidenten der Bundesländer erhalten ihre Befehle dann von mir. Sonst kämen wir zu keinem Ende. Singt:


Nr. 1


Das Regieren ist kompliziert


schon für eine alleine.


Wird dann noch ewig diskutiert,


folgt lästiges Gegreine.


Man lamentiert von Moral,


von Rechten und von Pflicht.


Nein, das will ich nicht!


Nein, ich will das nicht!


Durchregieren das ganze Land


mit dem eisernen Besen.


Leistet da jemand Widerstand?


Das ist’s für ihn gewesen.


Rennt er dann noch, mir zur Qual,


zum Verfassungsgericht?


Nein, das will ich nicht!


Nein, ich will das nicht!


EHBLANK: Frau Bundeskanzlerin, ich habe da aus Ihrem Büro eine E-Mail erhalten. Darin ist von einer astronomischen Summe die Rede, die ich aufbringen soll. Das ist absolut unmöglich.


HELD: Aber, haben wir nicht die schwarze Null erreicht? Der Haushalt ist doch ausgeglichen …


EHBLANK und ZORN blicken sprachlos auf HELD.


ZORN: Sie glauben diesen Unsinn? Ernsthaft?


EHBLANK: Sogar die Zahlen, die wir selbst veröffentlicht haben, zeichnen ein dramatisches Bild: Unsere Steuereinnahmen betrugen im letzten Jahr 735,9 Milliarden Euro. Das steht in keinem Verhältnis zu den Ausgaben. Allein die Sozialausgaben hatten eine Höhe von einer Billion Euro.


BÜTTEL: In Krisenzeiten darf das keine Rolle spielen. Das Geld muss zur Verfügung stehen.


EHBLANK: Das sehe ich ein. Aber ich soll einen erheblichen Teil des Geldes direkt an diverse Pharmaunternehmen überweisen.


EMSIG: Wir müssen schnellstmöglich einen Impfstoff entwickeln! Soll die Pharmaindustrie das etwa selbst bezahlen?!


HELD: Sie haben doch die Fernsehbilder gesehen. Die Menschen fallen auf der Straße um und sterben!


EHBLANK: Aber eine solche Summe ist unmöglich aufzubringen, schon gar nicht in so kurzer Zeit.


EMSIG: Vielleicht können Sie Ihre Einwände bei einem Treffen mit unserem Vorstand vortragen. Natürlich gegen ein angemessenes Honorar.


EHBLANK: Ähm, also ich …


EMSIG steht auf, setzt sich auf Ehblanks Schoß, nimmt ihre Brille ab und sieht ihm tief in die Augen: Zur Vorbereitung sollten wir uns privat unterhalten. Absolut zwanglos. Meine Wohnung ist im Regierungsviertel.
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